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Jun 1 a n d. 


Berlin den 1. Juni. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath von Zſchock II., den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem 


Königlich Hannoverſchen maun außer Dienſt, für ächt halten 
Hu es Be 1 ie otekungse Wiballte nik mus ge ngen, 


dem Bande zu verleihen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 
bert iſt von Burg hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗ 
Druchſeß, iſt nach Elbing, und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 

ſiſche Generals Major Schebeka, nach Pyrmont 
abgereiſt. 


. 


15 lan d. 


erreich. 

Paris den 27. Mai. merkt i 
der Deputirtens Kammer 5 0 e 
gung unter den Mitglieder 
weitem zahlreicher als in 

funden hatten. Es verbreit 

daß man in 

Fan weben infer 
ging indeß vort 

: laftonen 9 aden 

einem 3 

Ende gehen 


n derſelben, die ſich bei 
den letzten Tagen einges 
ete ſich bald das Geruͤcht, 
9 die Miniſter über die 
59 1 10 Die Siz⸗ 
ohne daß dieſe Interpel⸗ 
Bei all' dieſem ae 5 
weifel, daß die Seſſion doch 
wird, ohne daß die vielbeſpro⸗ 


ne ungewoͤhnliche Bewe⸗ 


chene Briefangelegenheit in der Deputirten Kammer 
zur Eroͤrterung kommt. Die Parteien und die Jury 
haben es dem Miniſterium faſt zur Pflicht gemacht, 
dieſe Frage noch einmal anzuregen. Es laſtet ein 
Verdacht auf der Loyalität des Koͤnigs, und ob⸗ 
gleich kein rechtlich Geſinnter die Briefe der „France“ 
wird, fo iſt es doch dem Journalis⸗ 
gelungen, die Gemüther aufzuregen und den 
Parteien einen neuen Vorwand zum Geſchrei zu ges 
ben. Dieſen Vorwand wieder hinwegzuräumen, iſt 
die Aufgabe des Miniſteriums. Auf gerichtlichem 
Wege iſt man damit geſcheitert, und es ſoll nun auf 
parlamentariſchem Wege verſucht werden. Es läßt 
ſich indeß nicht verkennen, daß auch hier große 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. So will z. B. das 
Journal „France“ nach einem Privatſchreiben aus 
London behaupten, die „Contemporaine“ wolle in 
Frankreich gegen das Franzoͤſiſche Miniſterium aus 
Anlaß der Qualifikation als Fälfcherin, die daſſelbe 
ihr beilege, eine Klage wegen Verleumdung anſtel⸗ 
len, und zu dieſem Behufe die Originale der frage 
lichen Briefe an eine ſichere Perſon ſenden, auf daß 
dieſelben bei einer gerichtlichen und offentlichen Uns 
terſuchung vorgebracht würden. Man vermuthet 
indeß, daß dieſes von der „France“ allegirte Schreie 
ben nicht aus London gekommen, ſondern in Paris 
fabrizirt worden iſt. 

Eine der gedruckten Petitionen an die Deputir⸗ 
tenkammer, welche uns vorliegt, ſcheint weniger 
wegen der Wichtigkeit ihres Inhalts die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu ziehen, als ſie vielmehr die Neu⸗ 
gierde erweckt, denn ſie ruͤhrt von einem Manne 
her, der vielfach hat von ſich ſprechen machen. Sie 
iſt au die Miniſter, Staatsraͤthe, Palrs und De⸗ 
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putirte von Herrn Gruau de la Barre gerichtet, 
Geſchaͤftstraͤger des angeblichen Herzogs von der 
Normandie, eines Sohnes Ludwig XVI. auch Uhr⸗ 


macher Naum ann genannt. Er verlangt die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr nach Frankreich für ſich und 


feine erlauchte Schweſter, die Herzogin von Anz 
gouleme, um feine Privat- Angelegenheiten zu ord⸗ 
nen, und bietet dagegen, ohne weitere Entſchadi⸗ 
gung zu verlangen, der Regierung die Mittheilung 
eines furchtbaren Zerſtoͤrungsmittels an, das er ſeit 
langen Jahren erfunden habe, und das derjenigen 
Macht, die es beſäße, eine Ueberlegenteit im Kriege 
über die übrigen geben ſoll, ahnlich derjenigen, 
welche ein ausſchließlicher Beſitz des Schießpulvers 
gewähren würde. Merkwuͤrdig genug ſtuͤtzt ſich der 
Entdecker auf wirkliche Verſuche, die im Arſenal 
pon Woolwich vor einer vom Engliſchen Kriegs: 
Miniſterium niedergeſetzten Kommiſſion von hohen 
Artillerie- und Jugenieur⸗ Offizieren, die alle na⸗ 
menklich aufgeführt find, gemacht wurden. Auch 
werden die Artikel, die uͤber den Erfolg jener Ver⸗ 
ſuche in den Monaten März und April vom „Mor⸗ 
ning Advertiſer“ und dem „Britiſh Queen and 
Statesmen“, deren Redaktoren zugegen waren, pu⸗ 
blizirt wurden, woͤrtlich angefuͤhrt. 

Nach der Petition des Heren Gruau de la Barre 
und den Artikeln der genannten Engliſchen Jour⸗ 
nale hat die Kommiſſiou angeordnet, Verſuche im 
Großen anzuſtellen Die Entdeckung beſteht in ei⸗ 
ner zündbaren Maſſe, die ein „Leu“ genannt wird, 
das man in eine Kanonen⸗Kugel einſchließt. Rich⸗ 
tet man nun dieſe auf ein Schiff oder ein Gebäude, 
fo wird jene Kugel dieſe ganzlich zertrümmern, da 
die Exploſion in dem Augenblicke geſchieht, wo die 
Kugel den Gegenſtand berührt. Die Verſuche in 
Woolwich wurden mit einer hoͤlzernen Kugel ange⸗ 
ſtellt, und die Wirkung ſoll entſetzlich geweſen ſeyn. 
Keine Feſtung kann dem Bombardement von einem 


einzigen Mörfer mit diefer Ladung widerſtehen, weil 


die ſo bereitete Kugel in den Felſen eindringt und 
ihn zerſprengt. Jede Kanone kann zum Schießen 
mit dieſen Kugeln dienen, doch hat der Entdecker 
dieſes ſogenaunten „leu“ eine beſondere erfunden, 
deren größtes Kaliber fo leicht wie die gewöhnliche 
Flinte iſt, To daß ein einzelner Mann fie handhaben 
kaun. Es wird erzählt, daß dieſe Entdeckung ſchon 
Napoleon Hätte angeboten werden können, als dies 
fer eine Landung in Euglaud beabſichligte, daß aber 
der Erfinder, als Bourbon, dies verſchmäht habe. 
Auch wird ein Brief angeführt, in welchem unter 
dem 6. Januar dieſes Jahres die Mittheilung der 
Entdeckung dem Könige ſelbſt angeboten worden, 
und da auf dieſen Brief keine Antwort erfolgte, ſo 
fol dieſe Petition der letzte Verſuch ſeyn, ſie Frauk⸗ 
reich zu erhalten. Sollte auch dieſer fehlſchlagen, 
ſo will der angebliche Herzog von der Normandie, 
noch Aaſtellung der Verſuche im Großen, ſeine Er⸗ 


. 
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findung der Engliſchen Regierung überlaffen. Die 
er 1 11. Mai Datirt. b Zi 9 

err Thiers ſoll eine Reiſe nach Deutſchland 
beabfichtigen, um, Behufs der Naserbei a ſeiner 
Geſchichte des Kaiſerreichs, die Schlachtfelder aus 
den Napoleoniſchen Kriegen ſelbſt in Augenſchein 
zu nehmen. Ueberhaupt wird man dieſen Som⸗ 
mer vielen Franzoͤſiſchen Deputirten in den Deut: 
ſchen Ländern begegnen; auch Herr Mauguin ſoll 
eine neue politiſche Sfudienreife durch die Preußi⸗ 
ſchen und Orſterreichiſchen Staaten vorhaben, 

Man behauptet, es ſei der eigentliche Zweck der 
Reife des Prinzen v. Joinville nach Holland, die 
Prinzeſſin Sophie, Tochter des Koͤnigs von Hol⸗ 
land, zu ſehen; die Prinzeſſin ſteht in einem Lebens⸗ 
alter von 17. Jahren. Es ſollen Unterhandlungen 
angeknüpft ſein, um eine Verbindung zwiſchen der 
Familie Ludwig Philipps und der des Koͤnigs von 
Holland herbeizufuͤhren. 

Die Herzogin v. Nemours wird Ende des näch⸗ 
ſten Monats nach dem Departement der untern 
Seine abreiſen, um von den Mineralquellen von 
Forges Gebrauch zu machen. 8 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne, 25. Mai (Madrid 
22.) „Der Franzoͤſiſche Geſchaͤftsträger 
an den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Das neue Spauiſche Miniſterium, 
deſſen Ernennung dieſen Morgen in der, 3 
veröffentlicht worden, iſt zuſam r — 

1 


82 


Pr 


etzt 
Gonzales, Conſeils⸗Präſident und Pinner des 
Auswärtigen; Surra y Rull, Finanz⸗Miniſterz 
Infante, Miniſter des Innern; San Miguel, Kriegs 
Miniſter; Garcia-Gamba, Marine⸗Miniſter; Alda⸗ 
ſo, Juſtiz⸗Miniſter. 

Straßburg den 25. Mai. Immer klarer und 
deutlicher treten die Beduͤrfniſſe des Landes hervor, 
und je mehr man auf die Ereigniffe der letzten 6 
Monate zurückblickt, deſto mehr werden Stimmen 
gegen diejenigen laut, die unter falſchen Vorſpie⸗ 
gelungen fehr leicht das Verderben vieler Tauſende 
hätten herbeiführen koͤnnen. Die wahrhaft friedli⸗ 
chen und leyalen Aeußern ngen Deutſchlands, ſo 0 
wie das einſichtspolle Ben 
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zenehmen der Reglerungen 
unſerer Nachbarländer find ung Bu mug für 


die fortdauernde Erhaltung des Fiſedens, fo wie 
daß nunmehr zu eines allgemeinen Entwaff⸗ 
nung ohne Bedenken geſchritten werden kann. — 
Einem allgemeinen Geruͤchte zufolge, das auch 

überall Glauben findet, werden demnachſt einige 2 


daß vor der Aufloͤſung des Parlamenks eine Pro⸗ 
rogirung deſſelben bis ungefahr zum 15. Juni zu 
erwarten iſt; vielleicht erfolgt ſie eher, vielleicht ein 
paar Tage ſpaͤter, aber jedenfalls iſt das Ereigniß 
nahe vor der Thur, und die Antimonopoliſten has 
ben keine Zeit zu verlieren. Der Sturm ſchwillt 
an. Die Tories haben, dem Vernehmen nach, be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Bill wegen Erneuſrung der Zuk⸗ 
Ferzölfe zu widerſetzen. Sie wollen die Subſidien 
nicht bewilligen, wenn man ihnen, den tugendhaf⸗ 


ten, hochherzigen Patrioten, nicht erlaubt, die An⸗ 


elegenheiten des Landes zu leiten. Nur zu. Wir 
oͤnnen uns nichts Beſſeres wuͤnſchen. Sie werden 
dann das Volk nur deſto mehr anſtacheln, ſich zur 
Unterftüßung des Miniſteriums zu erheben.“ 

In Dublin hat unter dem Vorſitz des Grafen 
von Charlemont eine große Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, worin eine Adreſſe an die Koͤnigin ange⸗ 
nommen wurde, um ſie zu bitten, die Tories nicht 
ins Miniſterinm zu berufen. - ’ = 

Der „Morning Herald“ behauptet, daß die Mi⸗ 
niſter Melbourne und J. Ruſſell, als ſie geſtern 

Nachmittags nach dem Palaſte fuhren, vom Volke 
auf dem ganzen Wege ausgezifcht und ausgepfiffen 
worden ſeien; mit Lord Palmerſton habe es die 
Menge etwas glimpflicher gemacht. Mit wahrem 
Enthuſtasmus dagegen wurden, nach der Behaup⸗ 
tung des Toryblattes, Sir R. Peel und der Her⸗ 
zog von Wellington empfangen. 


Die „Leeds Times“ enthalten eine klägliche Schil⸗ ö 
. ; irfe Stadien nicht durchans billigten. 
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derung des großen Elends und der 


tigkeit, welche unter der arbeitenden Bevölkerung 


in den Fabrikdiſtrikten herrſche, wo beinahe ganzs 
liche Stockung der Geſchaͤfte eingetreten ſei. In 
Leeds, Mancheſter, Huddersfield ſind die Arbeiter 
ſo arm, daß ſie kaum die kuͤmmerlichſte Nahrung 
erſchwingen koͤnnen. „ 

Die toryſtiſche „Morning-Poſt“ zweifelt nicht, 
daß die Miniſter auch in der Getraidefrage erliegen 
werden; fie werden jedoch — meint dieſes Blatt — 
an der Spitze der Geſchaͤfte bleiben, um das Land 
in große Aufregung und Verwirrung zu verſetzen. 

EEE a e 
; us dem Haag den 25. Mai. (Köln. Ztg. 
Der Beſuch des Prinzen von Joinville ift 5 15 
genehmer, weil er . wie ſehr alle Zwiſtigkei⸗ 

ſchen Revolutfon zwiſchen 


guten, friedlichen Abſichten Ludwi ilipp' 
f i r iſt e ade 
ekroͤnteReng, Graf von Noſſau, das erſte der 
— gerrönfen Haͤupter war, welches die neue 1 


der Ding : 
— b Dinge in Frankreich anerkannt hat. Wäre die 


— 
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Belgiſche Revolution nicht zwiſchen beide getreten, 
daun wuͤrden die friedlichen Handels- und Indu⸗ 
ſtrievethaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und dieſem Lande 
ſchon lange einen hohen Aufſchwung genommen 


haben. 
Bie eil g i ee n, 

Brüffel den 24. Mai. Es find jetzt hier in 
Brüffel 276 Fiaker (Droſchken) in Gang, wovon 
190 Einſpaͤnner und 86 Zweiſpaͤnner ſind. Im 
Ganzen find denſelben 24 Halteplaͤtze in der Stadt 
angewieſen. Außerdem giebt es auch noch fuͤr die 
Vorſtadte eine Anzahl von Omnibus und ſogenann⸗ 
ter n ilanten. 2 . s 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln hat mit 
Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen ein Rund⸗ 
ſchreiben eklaſſen, worin er die Geiſtlichen feiner 
Dioͤzeſe auffordert, zum Wohlſeyn des Vaterlan⸗ 
des mitzuwirken und zugleich die Gläubigen gegen 
die Verleumdung zu virwarnen, die dem Klerus 
Pläne (zur Wiedereinführung des Zehnten) unter⸗ 
ſchiebe, gegen die er, wenn man ſie ausfuͤhren 
wollte, am erſten ſich widerſetzen wuͤrde. 

a Deut ſchlan d. 

München den 23. Mai. Dieſen Abend verſchied 
an den Folgen einer Lungenlaͤhmung Franz v. Baa⸗ 
der (Königl. Ober⸗Bergrath, Akademiker, Prof, 
honorarius an der hieſigen Univerſität ꝛc.), un⸗ 
ſtreitig einer der ſcharfſinuigſten Denker unſerer Zeit, 
was auch diejenigen zugeben, welche die Geiſtes⸗ 
Richtung des berühmten Gelehrten in ihren letzten 


Vom Mittelrhein den 20. Mai. In der 
Bundesfeſtung Mainz ſteht das Geniewefen unter 
Preußiſcher, das Gefchüß unter Defterreichifcher 
Leitung. Da nun die Petersau mit in dem Spren⸗ 
gel dieſer Bundesfeſtung inbegriffen iſt, ſo darf es 
nicht befremden, daß die Arbeiten zum Behufe der 
Abraumung des bei dieſer Fnfä errichteten Stein⸗ 
dammes durch Preußiſche Ingenieure geleitet wur⸗ 
den. Die Thatſache ſelbſt aber ſteht, alles dage⸗ 
gen erhobenen Widerſpruches ungeachtet, außer 
Zweifel. (S. M.) 

O eſter reich. 

Wien den 25. Mai. Geſtern Abend traf die 
neueſte tuͤrkiſche Poſt mit Briefen bis zum 12. Mai 
aus Konſtantinopel wieder auf regelmaͤßigem Wege 
über Belgrad hier ein. Es iſt daraus erſichtlich, daß 
die Ruhe in Bulgarien wieder hergeſtellt iſt, wenig⸗ 
f iR die Straße von Sophia bis Alexenice wie⸗ 

er frei. l 

Trieſt den 21. Mal. Mittelſt des Dampfſchiffs 
aus Syra ſind Nachrichten aus Alexandria vom 5., 
aus Syra vom 13ten, aus Athen vom 42ten 
und aus Konſtantinopel vom sten d. hier eingetrof⸗ 
fen. In Alexandria hatte Mehmed Ali abermals 
10,000 Ballen Baumwolle verkauft, um ſeine 
Kriegsruͤſtungen zu decken. Er hatte von dem Kom⸗ 
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iſſar des Sultans noch keine offizielle Anzeige in 
bre zugeſagten modifizirten Hattiſcherifs er⸗ 
halten. Es herrſcht Ruhe in Egypten, allein in Can⸗ 
dia wird die Inſurrektion der Griechen immer ernſt⸗ 
licher. Man halt in Syra Candia für die Pforte 
verloren. Der türtiſche Capudan Paſcha Tahyr 
wurde vom Dampfſchiffe im Marmorameer, gegen 
Candia ſteuernd, geſehen. Die Zahl der bewaffner 
ten Candioten foll gegen 17,000 betragen. — In 
Athen hatte König Otto geſchaͤrfte Befehle ertheilt, 
um jede direkte Verbindung und Theilnahme ſeiner 
Unterthanen mit Candia zu verbieten. „Trotz dem 
waren doch tt einige Schiffe mit Pal zuren 

andia abgeſegelt. 55 = 

nn ber kaum wahrſcheinlich, iſt ein 
Gerücht nach welchem die Engliſche eden an 
den alten Vice» König den Wunſch gerichtet hatte, 
eine nicht unbedeutende Anzahl Engliſcher Truppen 
behufs ihrer Einſchiffung im rothen Meere fuͤr In⸗ 
dien durch Aegypten transportiren zu laſſen. Une 
geblich hätte der Paſcha das Anſinnen abgelehnt, 
weil er gefürchtet, die Englaͤnder, einmal in Ae⸗ 
gypten gelandet, möchten nicht ſo leicht weiter zu 
transportiren ſein. Vermuthlich verdankt das Ge⸗ 
rücht ſein Entſtehen den gleichzeitig aus Alexandria 
hierher gelangten, aber ebenfalls unverbürgten 


Nachrichten von dem totalen Scheitern der Eng⸗ 


i Expedition gegen die Chinefen. Nicht nur 
Ale se eufeliekeiten haben wieder aufgenom⸗ 
men werden müffen, ſondern es herrſchten auch al⸗ 
lerhand dunkele Gerüchte uber Verluſte der Englaͤn⸗ 
der durch Seuchen, und was der Art mehr zuge⸗ 
fuͤgt zu werden pflegt, wenn einmal dergleichen 
Neuigkeiten in Umlauf gekommen find. Nach 
Schiffernachten aus der Levante nehmen in den dor⸗ 
tigen Gewäſſern, und. namentlich in der Nähe der 
Griechiſchen Inſelgruppen, die kleinen, aber gut 
bemannten Prratenſchiſfe immer mehr überhand. 
Man wird den Unfug der Seeräuberei in den dor⸗ 
tigen Gegenden trotz aller Anſtrengungen nie völlig 
ausrotten Können, bis man ſich entſchließt, eine 
Flotille aus lauter Dampfſchiffen zur Verfolgung 
der Piraten ee N (Köln, Ztg.) 
7 5 R 

= den 16. Mai. Da der Biſchof von Pod⸗ 
oben Marcellus Gutkorowski ſich ge⸗ 

igt gezeigt hat 
f En Rußland als beigelegt betrachtet ener 
— Wenige Tage vor der Abreiſe von Monſ. Ca⸗ 
paceini Eu: en 5 

r nicht (2) berühren ae - 
nn ve Italieniſchen Gränze den 17. 
Mai. (Allg. Zig.) Die Unterhandlungen mit Dom 
Miguel in Rom hinſichtlich feiner vollſtaͤndigen 
Verzichtleiſtung auf den Thron von Portugal ge⸗ 
gen Anweiſung einer angemeſſenen Apanage dauern 


noch fort und werden nicht nur von dem Oeſterrei⸗ 


Theile Bulgariens, dem Schauplatz der I 


nitſcharen veraichtet, ernannt, die Inſurrection nie⸗ 


abzudanken, ſo kaun die Diffe⸗ 


daß dieſer Praͤlat Muͤn⸗ 


chiſchen Hofe im Einvernehmen mit Rußland und 
Preußen, ſondern auch vom paͤpſtlichen Stuhl ber 


guͤnſtigt. 
ü ri. ’ 
Konſtantinopel den 7. Mai, In Betreff der 
Aegyptiſchen Frage iſt Alles in statu quo. Bis 
heute iſt der erwartete neue Hattiſcherif an Mehmed 
Ali weder redigirt noch weniger promulgirt. Auch 
die nach Alexandrien beſtimmten Conſuln Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands, Preußens und Englands ſind 
noch immer ihrer Inſtruktionen gewärtig und noch 
nicht abgereiſt. Ein Dampfſchiff iſt laͤngſt zu ihrer 
Verfügung beſtimmt. Es iſt natürlich, daß dieſe 
Umſtände mehr als Alles die diplomatiſchen Bewe⸗ 
gungen verraten, Lord Ponſonby ſcheint jedes 
Raͤthſel zu loͤſen. Er bleibt auf feinem Po⸗ 
ſten, und Lord Palmerſton iſt mit ſeinen bisheri⸗ 
gen Bemühungen, wie es ſcheint, ſehr zufrieden. 
Lord Ponſonby iſt aber auch hier der Schiedsrichter. 
Die Pforte gehorchte bisher immer ſeinem Einfluß. 
Wohin dieſer führt, mögen die Götter entſcheiden. 
— So viel iſt indeſſen gewiß, daß der edle Lord | 


bereits Urlaub nach England genommen hatte und 
daß fein. erſter Sekretär, Bankhead, zum einſtwei⸗ 
ligen Miniſter⸗Reſidenten beſtimmt war. Allein 
die letzten Depeſchen veranlaßten ihn vermuthlich, 
wieder zu bleiben. ö i 

Belgrad den 13. Mai. 


Im nordweſtlichen 


Gräuelthaten, der wilden Albaueſen, hat ſich die 
fuͤrchterlichſte Hungersnoth eingeſtellt, die Okka (2 
Pfd.) Brod aus ungeſiebtem Mehl iſt bereits auf den 
Preis von 9 Piaſtern (18 fgr.) geſtiegen. Es iſt leicht 
zu denken, daß bei der Ungewißheit uͤber den wirk⸗ 
lichen Stand der Dinge in den mittleren Provinzen 


Rumeliens die abenteuerlichſten Gerüchte hier im | 


Umlauf find, deren Erwähnung id) unterlaſſe, weil 
ſie jeder Beglaubigung entbehren. 

Der Aufſtand in Bulgarien hatte anfangs große 
Aufregung in Konſtantinopel hervorgebracht, und 
die Pforte hatte Huſſein Paſcha, der einſt die Ja⸗ 


derzuſchlagen; indeſſen fügt ein fpäterer Brie 8 
der Groß ⸗Weſir habe die Abgeſandten der Bulga⸗ 
riſchen Ehriſten mit troͤſtlichen Verſicherungen ent⸗ 
laſſen. Die Expedition gegen 


Candien ar r 
6600 Mann unter des grauſamen Zahir= Paicba: 7 
Kommando abgegangen. Am 3. Mai hatte Lord 
Ponſonby von London Inſtructionen erhalten, in 
Folge deren vielfache Communicationen ſtattfanden, 
deren Reſultate ſchon am 4. Mai von E 


a b rden. 
nach verſchledenen Richtungen gebracht würden. 
Die Pforte ſol Mehmed All rhckficptli del 3 
buts neue Konzeſſidnen gemacht haben. Un e a 
lauten die Gerlichte über n n, die 10 een 0 
donien theils drohen, theils bei elts zum Au 32 
gekommen ſeyn ſollen. äh .. 
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Serbiſche Grenze den 17. Mai. Nach un⸗ 
1 Briefen aus Belgrad ſollen 1500 Al⸗ 
baneſen gegen die ins Gebirge gefluͤchteten Bulga⸗ 
ren am 2. Mai einen Angriff gemacht und mit blu⸗ 
tigen Koͤpfen zuruͤckgewieſen worden ſeyn. Von 
15,000 Albaneſen follen blos 4000 zurückgekehrt 
fein. Man erwartet die Beſtaͤtigung. ) — Außer 
dem Paſcha von Widdin ſoll auch der Paſcha von 
Bitoglia den Befehl aus Konſtantinopel erhalten 
haben, ſich zum Schlichtung der Bulgariſchen Zu⸗ 
ſtaͤnde nach Niſſa zu begeben. In Serbien herrſcht 
fortwährend Ruhe. 
die Albaneſen in Sytov verübten, läßt ſich keine 
Schilderung machen. Die Fluͤchtlinge ſagen, es 
übertreffe Alles. ; 


Von der Tuͤrkiſchen Grenze den 17. Mai. 
(Allg. Ztg.) Der Aufſtand in Bulgarien iſt vorerſt 
als unterdruͤckt zu betrachten, obwohl die große 
Unzufriedenheit der chriſtlichen Bevölkerung in der 
europaͤiſchen Tuͤrkei noch keineswegs beſchwichtigt iſt. 
Man erzaͤhlt ſich: es fei eine Inſurrectlon förmlich 
organiſirt geweſen, die um Mitte Juni in Bulga⸗ 
rien, Albanien, Rumelien und Bosnien zugleich hate 
te ausbrechen ſollen. Zum Ungluͤck haͤtten die Er⸗ 
eigniſſe bei Niſſa den Ausbruch auf eine dem allge⸗ 
meinen Plan nachtheilige Weiſe beſchleunigt, wenn 
derſelbe aber habe vertagt werden müffen, ſo werde 
doch der Hattiſcheriff von Guͤlhane ein ewiger Zank⸗ 
apfel bleiben. Der Rumeli Waleſſi und der Paſcha 


von Belgrad haben jetzt den Auftrag erhalten, ſich 


==. 


als großherrliche Commiſſäre nach Niſſa zu be 
und eine ſorgfaͤltige Unterſuchung der dortigen Vor⸗ 
fälle anzuſtellen. — Ueber die angeblichen Unruhen 
in Macedonien hört man nichts Näheres, vielleicht, 
daß das ganze Geruͤcht daher rührt, daß die letzte 
Poſt aus Seres, Salonichi und Bitoglia bis heute 
ausgeblieben iſt; allein da der Kourier aus Konſtan⸗ 
tinopel, welcher das Poſtpaket aus dieſen Städten 
in Sofia in Empfang zu nehmen pflegt, das letzte⸗ 
mal einen anderen Weg, nämlich den zu Waſſer ge⸗ 
nommen hat, ſo braucht man die Urſache jenes 
Ausbleibens nicht ſo weit herzuholen. — Reiſende 
behaupten indeſſen fortwährend, daß bei Melenico 
- Calfo nicht Monaftir) Unordnungen ſich zugetragen 
hätten. — In einem 


deſſen Muſteſchar er früher 
war, auf einem freundfchaftlichen Fuße, u 
de keineswegs als Feind der Reformen, ſondern 
den enropäiſchen Sitten und Inſtitutionen ergeben, 
u in religlöſer Hinſicht ganz als Tuͤrke, da⸗ 
Fed. das Vertrauen ſeiner ut in hoͤ⸗ 

— Srode befige als fein, Vorgänger. 
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> DIE nenefte. in Peſch erſcheinende Serbiſche 
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„phat diefe Nachricht ang Belgrad ebenfalls 


Zeitung 


Von den Graͤueln, welche 


zu begeben 


Der erſte 


Griechen land. 5 

Athen den 12. Mai. Der König, und die Koͤ⸗ 
nigin von Griechenland werden heute in Begleitung 
des Kronprinzen von Bayern einen Ausflug nach 
den nahen Inſeln unternehmen und zur Geburts⸗ 
feier der Koͤnigin in der Hauptſtadt wieder eintref⸗ 
fen. Am 20. oder 21. d. Mts. alten Styls tritt 
Ihre Majeftät die Königin ibre Fahrt nach Ancona 
und den Bädern an. Se. Koͤnigl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz wird, wie es heißt, noch einige Zeit in Grie⸗ 
chenland verweilen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 28. Mai. Ueber die Wahl des Erz⸗ 
biſchofs von Breslau ſind ſo viele Vermuthungen 
in Umlauf, daß es ſchwer wird, daruͤber ins Klare 
zu kommen, für welchen eigentlich die meiften Stim⸗ 
men find, So viel behauptet man, daß die Wahl 
des Dr. Ritter allerhoͤchſten Orts nicht beftätigt 
werden würde. Der Graf Sedlnitzky erfreut ſich 
hier des Anſehens wie früher, und hat häufig ver⸗ 
trauliche Konferenzen mit den Miniſtern. — Eine 
neue Einrichtung, die von oben herab beabſichtigt 


wird, ſind die Abſchaffung der Titel Hochgeboren, 


Hochwohlgeboren, Wohlgeboren und Hochedelge⸗ 
boren, die bisweilen auch wirklich lächerlich find, 
— Der geheime Obertribunals⸗Rath Haſſenpflug, 
von dem man erzaͤhlt hatte, daß er, kaum in den 
Staatsdienſt eingetreten, wieder ausgeſchieden ſei, 
iſt jetzt in voller Aktivitat. Dagegen ſpricht man 


davon, daß zwei hochgeſtellte Staatsmaͤnner um 


5 


ihre Entlaſſung bitten wollten. 

Vom Niederrhein den 15. Mai. Des Koͤnigs 
Majeftät haben für das laufende Jahr eine Summe 
von 30,000 Thalern zur Fortſetzung der Schiffbar⸗ 
machung der Moſel, und von 200,000 Thalern zu 
demſelben Zwecke hinſichtlich der Saar bewilligt. 
Da das Fahrbette der Moſel jetzt überall eine hin⸗ 
reichende gleichmäßige Tiefe erhalten hat, fo durfte 
der Dampfſchifffahrk auf dieſem Fluſſe nichts mehr 
im Wege ſtehen, was zur Mehrung der Erwerbs⸗ 
mittel der bekanntlich armen Moſelaner ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt. — Beſonders zweckmaͤßig ſcheint die zu 
Koͤln ſo eben entſtandene Schlepp⸗Dampfſchifffahrt 
zu ſeyn, mittelſt welcher die kleineren Fahrzeuge des 
untern Rheinſtromes von Rotterdam nach Düffele 
dorf, Köln und geringeren Städten und Orten be⸗ 
fördert werden ſollen. Das Gründungskapital iſt 
nur 300,000 Thlr., der Verwaltungsrath dagegen 
eich Das Gouvernement erklärt ſich zur Huͤlfe 

ereit. 8 se 
In zwei Tagen und einigen Stunden macht man 
gegenwärtig die Reife von Breslau nach Wien. 
Tag geht auf die Tour nach Troppau 
auf, wo man früh gegen 9 Uhr anlangt, und ge⸗ 
gen 11 Uhr weiter fahrt. Des andern Morgens 
um 6 Uhr langt man in Brünn an, nimmt ein 
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Früͤhſtück und fährt ſodann präcife um 7 Uhr auf 
der Eiſenbahn weiter um noch vor 1 Uhr zu Mit⸗ 
tage in Wien zu ſein. Die Oeſterreichiſchen Eil⸗ 
wagen find nur zu vier Perſonen, and es gehen, 
bei einiger Freguenz der Reiſenden, ſtets mehrere 
Beiwagen. Man iſt im Allgemeinen ſowohl im 
Haupt: als in den Beiwagen bequem, die Conducs 
teure find gefällig, und das Viſiren der Paͤſſe in 
Troppau und Brünn wird ohne alle Beläftis 
gung des Reiſenden vollzogen, indem auf der Poſt 
alsbald Perſonen da find, welche den Paß auf die 
Polizei tragen, und ihn dem Fremden prompt wie⸗ 
der einhaͤndigen, wofuͤr man wenige Kreuzer Trink⸗ 
geld zahlt. — Die Waggons der Eiſenbahn haben 
drei Rangordnungen, und es koſtet die erſte bis 
nach Wien 8 Fl., die zweite 5 Fl. und die dritte 3 
Fl. Conv. M., wofuͤr man 20 Meilen faͤhrt, ſo 
daß alſo nach jedem Range die Meile ſo viele Sil⸗ 
bergr. koſtet, wie die ganze Tour Gulden. : 
Ein armer Mann in Lumpen befand ſich vor 
Kurzem am Eingange des Palais⸗Royal. Sein 
ausgezeichnetes Anſehen und ſeine einfache Sprache 
bildeten mit ſeinem Elend einen großen Abſtand; 
auch war er gewiß geeignet, Intereſſe einzufloͤßen, 
dennoch blieb der Hut, den er den Voruͤbergehenden 
hinhielt, leer. Von dem geringen Erfolge nieder⸗ 
geſchlagen, den feine Bitten erhielten, wendete er 
ſich an einen bejahrten und einfach gekleideten Herrn, 
der in dieſem Augenblick vorbeiging, und bat, ihm 
etwas zu eſſen zu geben. Unerbittliche Stadtſer⸗ 
geanten, die feit einiger Zeit ein Auge auf ihn hat⸗ 
ten, näherten ſich alsbald, um ihn zu verhaften; 
allein der Fremde, welcher den Streit mit anhoͤrte, 
beeiferte ſich zu erklaͤren, daß er für den armen 
Mann hafte; und als er die Agenten befeitigt, ent⸗ 
fernte auch er ſich, indem er einen Beutel in den 
Hut des Bettlers warf. Dieſer Letztere eilt ſeinem 
Wohlthäter nach, um ihm feinen Dank auszu⸗ 
drücken; er erreichte ihn bald und dankte ihm mit 
Wärme. Bald halt er inne, die Worte gehen ihm 
aus .. er erkannte in dem edlen Fremden einen 
Mann, der ihm früher in der Schweiz Unterricht 
in der Mathematik gegeben; auch der Profeſſor er⸗ 
kennt ſeinen alten dating, und bezeigte ihm feine 


Freude, ihn in dem Augenblick wieder zu finden, 


wo er ihm behülflich ſeyn kann. Hr. J. Honoré 
v. Palaſſeau, geboren in Lauſanne, der vor acht Ta⸗ 
gen noch bettelte, 
die er bei feiner glänzenden Erziehung vollkommen 
zu bekleiden im Stande iſt. Was den Profeſſor 
der Mathemotik betrifft, fo hieß er damals Philipp 
Herzog v. Orleans, dermalen Ludwig Philipp I., 
König der Franzoſen. i ä 
Herr Singmayer, ein Partikulier, der auf 
dem Dorfe Tempelhof, eine Stunde von Berlin, 
wohnt, und ſich viel mit chemiſchen und phyſikali⸗ 
ſchen Experimenten beſchaͤftigt, hat ein Compoſi⸗ 


es;ielt eine einträgliche Stelle, 


tionsmetall erfunden, welches er Titanjum nennt; 
daſſelbe iſt, je nachdem es ſtaͤrker mit Silber oder 
Kupfer legirt wird, roͤther oder heller als Gold, und 
dürfte wegen feiner ſonſtigen Eigenſchaften, als ein 
feines dichtes Korn, ſchoͤner Glanz, Schwere, Feuer⸗ 
beftändigkeit, Geſchmeidigkeit u. ſ. w. fi) zu man⸗ 
cherlei Geraͤthen und Verzierungen ſehr wohl eignen. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Rheims zuge⸗ 
tragen: Ein Kellergewoͤlbe iſt eingeſtuͤrzt, und hat 
— fünf und zwanzig tauſend Flaſchen Champagner 

zertruͤmmert! 

Von 19 durch den Genuß ſchlecht aufbewahrter 
Blut- und Lebenwürfte zu Sauzenbach bei Hall vergif⸗ 
teten Perſonen ſind 5 bereits geſtorben. In dem Dorfe 
Simmelshauſen bei Gerabronn find auf dieſelbe Weiſe 
7 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben. Man behaup⸗ 
tet, die Wuͤrſte wären von dem Fleiſch erkrankter 
Thiere gemacht worden. 


R f 


Muſikaliſches. = 

Herr Felix Lipinski, welcher auf feiner Reiſe 
nach Petersburg unſere Stadt beruͤhrt, wird in ei⸗ 
nem eigenen Konzerte im Hötel de Dresde aufs 
treten, wozu wir ihm alles Gute wünſchen. Seine 
Fertigkeit, noch mehr aber ſein edler Vortrag zeigt 
von der Gediegenheit und tüchtigen Schule, die er 
unter der Leitung feines beruͤhmten Bruders durch⸗ 
gemacht hat. Möge dem ebenſo ehrenwerth 


hoͤchſt beſcheidenen Kuͤnſtler die verdiente Anerken - - 


nung nicht entgehen, zumal wir ohne Partheinahme 
verſichern koͤnnen, daß wohl ſo leicht Keiner den 
Saal unbefriedigt verlaſſen wird. 


2ðr2 .tv. K. —..— 


a Bekanntmachung. 

Die in unſerer Bekanntmachung vom 14ten d. M. 
angekündigte Veräußerung des Vorwerks Siera⸗ 
kowo bei Rawicz iſt für dieſes Jahr noch ausge⸗ 


ſetzt. 5 
Poſen den 31. Mai 1841. - 
Königliche Preußiſche Regierung, 


Abtheilung 4 Verwaltung der direkten Seen 


Ueber den Nachlaß des am 19ten November 1813 
verſtorbenen Präfekten Anton von Garezyn ski 
iſt mittelſt Verfügung vom 44ten Mai 1818 der 
erbſchaftliche Liquidakions⸗Prozeß eröffnet worden. 
Die zu dieſem Nachlaß gehoͤrigen Güter Leg⸗ 
Schrimmer Kreiſes, Zer niki, Oborniker Kreiſes, 
und Szymankowo nebſt üchoro wo, Oborniker 
Kreiſes, ſind im Wege der nothwendigen . 
ration verkauft und die Kaufgelder berichtigt 


D 


den. 58 2 
Auf dieſen Gütern find. folgende Poſten einge⸗ 
tragen? * a 2 
Fo G 


I Auf eg 
Rubr. III. (II.) Nro. 2. 447 Rthlr. 1 ggr. 
8°; pf. für die Cecilia geborne von Wegorzew⸗ 
sla, verehelicht geweſene von Mlodzſejowsfa, 
modo deren Erben ex inscriptione des Lud⸗ 
wig von Mlodzlejowski im Grod zu Poſen 
feria secunda post fesium trium regum 
1766, und auf Grund der protokollariſchen 
Einwilligung des Adam von Maolczewski vom 
1Jten April 1797 eingetragen ex decreto vom 
20 ſten Juni 1800. . 
ER II. Auf Zerniki: 
1) Rubr. III. (II.) No, J. eine Proteſtation für 
die Roſa verehelichte von Zablocka, geborne 
von Ozierzbinska, wegen 1242 Rtlr. 16 ggr., 
108 Rihlr. 8 gar. und 166 Rehlr. 16 gar. zu 
5 pro Cent verzinslich, eingetragen auf Grund 
des Condescenſions⸗Dekrets vom 7ten Juni 
1784, cblatirt im Grod zu Poſen am [Aten 
April 1755, ex decreto vom 22ſten Juni 


1801. : 
(IT) No. 2. eine Proteſtation für 


2) Rubr. III. 
den Roch von Dzierzbinski, wegen 1310 Rtlr, 


20 ggr., 720 Rthlr. 8 ggr. 745 pf. und 108 
Rthlr. 8 ggr, zu 5 pro Cent verzinslich, ein⸗ 


getragen ex decreto vom 22ſten Juni 1801 
auf Grund des Condescenſtons-Dekrets vom 
sten Juni 1784 und obl 
fen am Aten 
0: 


ulando den | 
wig von Mlodziejowski, reſp. deffen Erben, 
wegen der von dem Johann Nepomucen von 
Mycielski erhobenen. Kaufgelder der Güter Leg 
und Lezek im Betrage von 23 692 Rihl., eins 
getragen jn Folge Antrages des ehemaligen 
Pupillen⸗Kollegiums zu Poſen de prarsentato 
27ſten Maͤrz 1801 ex decreto vom 27ſten 
Juni 1801. ck 
I br. III. (Il.) No, 13. — 66,660 Rthlr. 
10 gr. für die Kinder zweiter Ehe des Johann 
Nepomucen von Mycielski, eingetragen auf 
arungen des Jo⸗ 


bomucen bon Mysielski vom 16ten 
e 1801 und dom Iten Februar 1802, 
bonn Aſten März 1802. 

geg eine unheſtümmte Raus 
der zwefter Ehe des Jehanngꝛe⸗ 
pomucen v. Myeielsli zur Sicherheit wegen des 
in den Haͤnden des Letzteren befindlichen, ihnen 
aus, der Verlaſſenſchaf | 


. Myczelsx außer den sub 10, 43. eingetrage⸗ 
A 16 ggr. Mach zugefallenen 
emöĩgeus bis zur Anlegung einer Be 


Grund der gerichtlichen Erk 
hann Ne 
N Septem 


1 BVerechnun 
chen ihnen und ihrem Vater, 1 5 
Wige der gerichtlichen Einwill 2 


igung des 


— 
IN 


. 
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de fen 


t des Stanislaus von 


N 


Mycielsk; vom Zten 
ex decreto vom Aften März 


Nhl. 
zinslich, 


Johann Nepomucen von 
Februar 1802 
1802. 


) Rubr. III. (II.) No. 18. — 23,803 
oder 7935 Dukaten zu 5 pro Cent ver 
fuͤr den ehemsoligen Kaſtellan Caſtmir Simon 
von Szydlowski, eingetragen auf Grund 
des notariellen Schuld-Juſtrumepts des Jo⸗ 
hann Nepomucen von Myeielsti vom 10ten 
Januar 1803, ex decreto vom 17ten Ja⸗ 

nuar 1803. f e 
Der Aufenthalt diefer Kreditoren iſt unbekannt, 
und es werden deshalb dieſelben, fo wie alle dieje⸗ 
gen, welche als Eigenthuͤmer, Erben, Geffionas 
rien, Pfande Inhaber, oder ſonſt Berechtigte Uns 
fprüche auf die erbichaftliche Liquidations⸗ Maſſe 
des Anton von Garczynski und auf die vorſtehend 
bezeichneten Güter, reſp. deren Kaufgelder, aus die⸗ 
ſen Ingroſſaten herzuleſten bermeinen, hierdurch 
vorgeladen, dieſe Auſprüche in dem zu dieſem Bez 
ſtruktions⸗Zimmer vor dem Res 
enhaupt auf 


hufe in unſerm In 
ferendarius Woll 
den Aten November 1841 Vo 
10 Uhr 
anberaumten Termine geltend zu machen und die 
betreffenden Dokumente beizubringen, widrigenfalls 
ſie mit denſelben ruͤckſichtlich der Grundſtüͤcke und 
deren Kaufgelder präkludirt, und rͤckſichtlich der 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte für verluftig erktaͤrt, und nur an 
jenige werden verwieſen werden, was noch Wer 
ö e ſich bereits gemel⸗ 


rmittags 


g der Gloͤubiger, welch 
det, etwa übrig bleiben möchte, 
Poſen den 7. April 4841, . 

Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 

I Abtheilung. 2 
Verkauf Behufs der Theſtung. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 
Das im Mongromißer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Klein: Domasfam I), No. 12. gericht: 
lich abgeſchaͤtzt auf 14,590 Rihlr. 48 ſgr. 11 pf. 
fol am Zten Nopember 1841 Vormit⸗ 

tags 0 Uhr a 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hoypothekenſchein und Kaufbedingungen 
können in der Regiſtratur, Abtheilung II., einge⸗ 
ſehen werden. f 5 
Die dem Au 
bigerin | 
Barbara geborne pon 
5 von Biegauska ’ 
wird hierzu Öffentlich vorgeladen. „ 
Alle untekgunten Neal⸗Prätendenten werben aufe 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praslufion ſpaͤ⸗ 
teſteus in biefein Terniine zu melden. 
Bromberg den 6. April 1841, 


Nolhwendliger 


feuthalte nach ünbekaunte Realgläus 


Aöktowäfa, perwittpete 
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In Nowiee bei Dolzig wird ſowohl das leben⸗ 
dige als todte Inventarlum, nämlich Schaafe, 
Pferde, Ochſen, Kühe ꝛc. den 1ſten Juli c. Mor: 
gens um 8 Uhr im Wege einer freiwilligen Licita⸗ 
tion verkauft werden. 5 
7 FE In Splawie bei Dofen werden 
sie, 200 Mutterſchaafe, zur Zucht ge: 
rs eignet, verkauft. : 


Holbzverfauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von kiefern (ſchon 
im Winter gefaͤllten) Bauholze und Reiſig in den 
Belaͤufen Kraikowo, Puſzezykowo und Grzybno; — 
ſo wie von Birken und Espen Klafterholz und Rei⸗ 
ſig in Brzednia und Dolzig ſtehen folgende Termi⸗ 
ne: in Kraikowo am 11. Jun, in Puſzezykowo am 
12. Juni, in Grzybno am 15 Juni, in Brzednia 
am 21. Juni, in Dolzig am 23. Juni von Vormit⸗ 
tags 9 — 12 Uhr an Ort und Stelle an, welches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Ludwigsberg den 29. Mai 1841. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur 
Vermittelung von Ein⸗ und Verkäufen 
aller Gattungen Nutz⸗ und Brennhölzer, 
und verſpricht die ihm anzuvertrauenden 


Aufträge mit möglichſter Schnelligkeit 


und ſtrengſter Reellität auszuführen. 
Berlin den 25. Mai 1841. 
1 Fr. W. Hor n, 
vereideter Holz⸗Mäkler, Ohm⸗-Gaſſe 
5 No. 4. 


In unſeren Ziegeleien zu Berdychowo u. ſ. w. 
ſtehen ſchon Ziegeln, diesjährigen Brandes, vorraͤ⸗ 
thig. Den Verkauf wird einſtweilen J. E. Krzy⸗ 
zanowski beſergen. N 


J. E. Krzyzanowski. L. Ogrodowiez. f 


Seeeseeeesseseeeeeeebeeeesez 
Aecht Wiener fein präparirter 1 
Tafel: Bimftein, 


Eiſen⸗Handlung von 5 
L. Auerbach, Vreiteſtraße No. 18. 0 
. IT TG 
Anzeige von Mineralbrunnen. 
Friſche natürliche Mineralbrunnen dies⸗ 
jähriger Füllung, als: Ober⸗Salzbrunn, 
Cudova, Selter, Marienbader⸗Kreuz⸗ 
brunn, Pillnauer und Saidſchützer Bit⸗ 


7 


bauptſächlich für Tiſchler, iſt vorräthig in der 


terbrunn, Eger⸗Franz⸗ und Eger⸗Salz⸗ 
quelle, Geilnauer, Emſer⸗Kränchen, Kif- 
ſinger-Ragotzi, Pyrmonter, Wildunger 
und Adelheidsbrunn, habe ich bereits 
erhalten, und offerire ſolche, ſowohl in 
ganzen Kiſten, als auch einzeln, zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. Mehrere Sorten ſowohl 
natürliche als auch künſtliche Brunnen 
erwarte ich noch. 
Poſen den 2. Juni 1841. 
Kaczko ws ki, 


: Breiteſtraße No. 20. 


Seit Beginn der Pfingſtſchießzeit hat mich ein 
hochgeehrtes Publikum mit zahlreichem Beſuche be⸗ 
ehrt, was mich erſehen läßt, daß meine gering ges 
machte Einrichtung Beifall findet, was ich dankend 
anerkenne, und bemerke noch, daß das Lokal für 
jeden Stard geſondert eingerichtet iſt. Moͤglichſt 
werde ich mich bemühen, hochgeſchͤͤtzte Gäfte zur 
Zufriedenheit zu bedienen. 
- Wilh. Falkenſtein. 


Der Poſener Pfandbrief No. 109. Amort.⸗Num. 
10,731, über 25 Rthlr. nebſt Coupons von Weih⸗ 
nachten 1840 ab, iſt mir abhanden gekomm 
und warne ich vor deſſen Ankauf. 

Kuczkow den 28. Mai 1841. 

ö Julian v. Taczanowski. 


Verloreh. Am erſten Feiertage iſt eine Tuch: 
nadel mit kleinen weißen und blauen Steinen in 
Form eines Kranzes gefaßt, in der Gegend der 
Gerberſtraße verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, Halbdorfſtraße Nr. 5. im Radeikeſchen Hauſe 


Parterre linker Hand abzugeben. 


Pofen den 2. Juni 1841. ä 


Thermometer- und Baromete 3ind 
richtung zu Poſen, vom 23 
Thermometerſtand 


en | 
Barometer⸗ 


Mind, 
% „ —— — > 
Tag. | tiefer | Pöchſſer Stand. 
23. Mai | + 150° | + 22,30 1273.11,98, j 
24 ae 5 13,80 | + 2,8 
25. 4 989° . 
26. 4. 99% ( 
27. 7 60% 4. 
28. 45 8,00 Ba 
29. = + 11,2° Ar 
30, 2 + 10,5° EZ 5 
31. 411,00 | + 
1. Sunt | 14% . 


